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Presse Info vom 11. Mai 2009 
Coordination gegen BAYER-Gefahren 
  

Katastrophale Sicherheitslage in US-Bayerwerk in der 
Kritik 
Nicht-Entlastung des Vorstands in morgiger Hauptversammlung gefordert / US-Kongress: Explosion 
in Institute hätte „Desaster von Bhopal in den Schatten stellen können“  
  
Kritische Aktionäre fordern in der morgigen BAYER-Hauptversammlung aufgrund der katastrophalen 
Sicherheitslage im US-Werk Institute die Nicht-Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat. Die Fabrik gilt als 
„Schwester-Werk“ der Anlage in Bhopal, aus der 1984 rund 30 Tonnen der Chemikalie MIC austraten, 
wodurch über 10.000 Menschen den Tod fanden.  
  
Im vergangenen Jahr war es in Institute zu einer schweren Explosion gekommen, bei der zwei Mitarbeiter 
starben und tonnenweise Chemikalien austraten. Ein vom US-Kongress einberufener Untersuchungs-
Ausschuss kam Ende April zu dem Ergebnis, dass die Region nur knapp an einer Katastrophe 
vorbeigeschrammt ist. Wörtlich heißt es in dem Untersuchungsbericht: „Die Explosion war besonders 
beunruhigend, weil ein mehrere Tonnen schwerer Rückstandsbehälter 15 Meter durch die Luft flog und 
praktisch alles auf seinem Weg zerstörte. Hätte dieses Geschoss den nahen MIC-Tank getroffen, hätten die 
Konsequenzen das Desaster in Bhopal 1984 in den Schatten stellen können.“   
  
Nach der Explosion hatten BAYER-Sprecher zunächst behauptet, dass die Tanks mit tödlichen Gasen wie 
MIC und Phosgen in einem anderen Teil der Fabrik untergebracht seien. Erst Wochen später stellte sich 
heraus, dass sich weniger als 20 Meter vom Explosionsort entfernt ein überirdischer Behälter befindet, der 
sieben Tonnen MIC enthielt. Institute ist die einzige Fabrik in den USA, in der große Mengen MIC produziert 
und gelagert werden. 
  
Philipp Mimkes von der Coordination gegen BAYER-Gefahren: „Es ist genug mit den ewigen 
Beschwichtigungen! Wir haben bereits in der letztjährigen Hauptversammlung – vier Monate vor der tödlichen 
Explosion! - auf die mangelnde Sicherheit im Werk Institute hingewiesen. Nun hat die Realität unsere 
Befürchtungen weit übertroffen. Gemeinsam mit den Bürgerinitiativen vor Ort fordern wir, dass BAYER 
endlich auf MIC- und Phosgen-freie Verfahren umstellt“. In den deutschen Fabriken kommt BAYER in der 
Pestizidproduktion seit langem ohne MIC-Tanks aus. 
  
US-Manager von BAYER hatten in der Anhörung des Kongress unter Eid zugeben müssen, dass die Firma 
Anti-Terrorgesetze dazu mißbrauchen wollte, die öffentliche Diskussion über die Sicherheitslage abzuwürgen. 
Das Unternehmen hatte Tausende von Dokumenten als sicherheitsrelevant eingestuft, um diese der 
Untersuchung zu entziehen. Der US-Kongress kam zu dem Ergebnis, dass sich „BAYER an einer 
Geheimhaltungskampagne beteiligte. Die Firma hat den Sicherheitskräften entscheidende Informationen 
vorenthalten, hat den Ermittlern der Bundesbehörden nur eingeschränkten Zugang zu Informationen gewährt, 
hat die Arbeit von Medien und Bürgerinitiativen unterminiert und hat die Öffentlichkeit unrichtige und 
irreführend informiert.“ 
  
Die Erschütterungen bei der Explosion waren in einem Umkreis von 15 Kilometern zu spüren, Tausende 
Anwohner durften über Stunden ihre Häuser nicht verlassen. Die amerikanische Arbeitsschutzbehörde OSHA 
stellte in einer Untersuchung des Störfalls 13 schwere Verstöße gegen Sicherheitsbestimmungen, darunter 
“mangelhafte Sicherheits-Systeme, signifikante Mängel der Notfall-Abläufe und eine fehlerhafte Schulung der 
Mitarbeiter“ fest. 
  
„Hochgefährliche Stoffe wie Phosgen oder MIC haben in der Massenproduktion nichts verloren – schon gar 
nicht in der Nähe der Wohnbevölkerung. Vorstand und Aufsichtsrat von BAYER haben keine Schritte zur 
Verbesserung der Sicherheitslage in Institute und zur Aufklärung der Öffentlichkeit unternommen und dürfen 
daher morgen nicht entlastet werden“, so Philipp Mimkes weiter.  
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Mimkes steht – auch während der morgigen Versammlung - für Interviews und Rückfragen zu Verfügung. Tel: 
0211 – 333 911 
  
weitere Informationen: 

l der offizielle Gegenantrag zur Hauptversammlung: www.cbgnetwork.org/2837.html  
l Untersuchungsausschuss des US-Kongress: http://energycommerce.house.gov/index.php?

option=com_content&view=article&id=1583&catid=133&Itemid=73  
l New York Times „ Chemical Company Withheld Information About Explosion”: 

http://www.nytimes.com/2009/04/22/us/22chemical.html?_r=1&scp=1&sq=Bayer%20+Institute&st=cse  
l Materialsammlung zum Thema (engl): www.cbgnetwork.de/2627.html  
l Informationen der örtlichen Bürgerinitiative: http://www.peopleconcernedaboutmic.com   

Coordination gegen BAYER-Gefahren  
www.CBGnetwork.org  
Tel 0211-333 911, Fax 0211-333 940 
Fordern Sie per eMail kostenlos weitere Informationen an.  
 
Beirat  
Prof. Dr. Jürgen Rochlitz, Chemiker, ehem. MdB, Burgwald  
Dr. Sigrid Müller, Pharmakologin, Bremen  
Prof. Dr. Anton Schneider, Baubiologe, Neubeuern  
Prof. Jürgen Junginger, Designer, Krefeld 
Dr. Erika Abczynski, Kinderärztin, Dormagen  
Eva Bulling-Schröter, MdB, Berlin  
Dr. Janis Schmelzer, Historiker, Berlin  
Wolfram Esche, Rechtsanwalt, Köln 
 
Unsere Arbeit braucht Spenden.  
Überweisen Sie bitte auf GLS-Bank Konto 8016 533 000 / BLZ 430 609 67  
BIC/SWIFT Code (Bank Identifier Code): GENODEM1GLS 
IBAN (International Bank Account Number): DE88 4306 0967 8016 5330 00 
 
oder spenden Sie online  
Stärken Sie uns den Rücken, werden Sie Fördermitglied.  
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